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Vernunft
hat gesiegt
Zum abgesagten Ringschluss
der Naumburger Straßenbahn
Tageblatt/MZ vom 20. April

Es ist begrüßenswert, dass vor-
erst die Vernunft über die fan-
tastischen, jedoch unrealisti-
schen Pläne zum Ringschluss
der Naumburger Straßenbahn
gesiegt hat. Gegen die vorgese-
henen Maßnahmen zur ab-
schnittsweisen Ertüchtigung
der Straßenbahn ist hingegen
nichts einzuwenden. Es ist je-
doch befremdlich, dass auch
dafür wieder Fördermittel aus
dem Strukturwandelfonds ins
Auge gefasst werden. Diese
Mittel sollten den Regionen
und denMenschen zugutekom-
men, die direkt vom Struktur-
wandel betroffen sind, und
nicht anderweitig verschwen-
det werden. DenMenschen, die
aufgrund des Strukturwandels
ihren Arbeitsplatz im Bergbau
oder Kohlekraftwerk verlieren,
nützt ein zukünftiger 15-Minu-
ten-Takt der Straßenbahn ge-
nau so wenig wie eine halbe
Umgehungsstraße und eine sa-
nierte Domfassade. Stattdessen
sollten die Befürworter des
Ringschlusses durch großzügi-
ge Spenden diese Maßnahmen
unterstützen. Damit könnten
sie beweisen, dass sie sich tat-
sächlich für den Erhalt und den
optimierten Weiterbetrieb der
Straßenbahn einsetzen. Reali-
tätsferne Ideen zu äußern ist
einfach, wenn deren Umset-
zung von anderen bezahlt wer-
den soll.
Günter Otto, Naumburg

Dienstweg
ganz kurz
Über unbürokratische Hilfe für
die „Burg-Plauderei“

Manch einer von uns kennt die
Situation - man hat eine Idee,
möchte diese im Sinne der
Allgemeinheit umsetzen und
scheitert an bürokratischen

LESERBRIEFE

Hürden. Dass es auch ganz an-
ders gehen kann, haben wir von
der „Burg-Plauderei“ aus Burg-
scheidungen im letzten halben
Jahr erleben dürfen. Es gibt sie
wirklich noch, die kurzen
Dienstwege.
Zum Sachverhalt sei zu erklä-
ren, dass wir uns seit 2018 um
den Weitererhalt der Heimat-
geschichte unseres Dorfes be-
mühen, vornehmlich sehen wir
uns als Verwalter von ehemali-
gen Foto- und Buchdokumen-
ten. Nun muss der Leser wis-
sen, dass die von uns dafür her-
gerichteten Räume nicht wirk-
lich beheizbar sind und wir uns
mit diversen Heizgeräten, die
stundenweise zum Einsatz ka-
men, über die letzten Winter
gerettet haben. Dabei die
Papierdokumente zu erhalten,
wurde immer schwieriger.
Im Herbst trugen wir unser
Problem dem Bürgermeister,
Herrn Bilstein, vor. Ehrlich ge-
sagt, ohne sofortige Aktivitäten
zu erwarten. Es kam aber alles
ganz anders. Gemeinsam wur-
den Kostenvoranschläge für
einen Ofen eingeholt, ein Maß-
nahmeplan erstellt, mit hiesi-
gen Firmen verhandelt und ein
Spendenaufruf organisiert. Seit
Januar sind wir stolze Besitzer
eines Pelletofens. Ohne das lo-
gistischeGeschick unseres Bür-
germeisters hätten wir dieses
Ergebnis nicht so schnell er-
reicht. Vielen Dank!
Team der „Burg-Plauderei“,
Burgscheidungen
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Die veröffentlichten Lesermeinungen müssen
nicht mit der Meinung der Redaktion überein-
stimmen. Die Redaktion behält sich das Kürzen
von Leserbriefen vor. Briefe und E-Mails bitte
mit vollem Namen und Postanschrift versehen.

In große Fußstapfen hinein
KOMMUNALPOLITIK Gabriele Ziegler aus Dietrichsroda ist zur neuen Bürgermeisterin
von Balgstädt gewählt worden. Sie folgt auf Arno Krause, der 28 Jahre im Amt war.

VON CONSTANZE MATTHES

DIETRICHSRODA - Wenn Gabriele
Ziegler durch Dietrichsroda geht,
kann das schon etwas länger dau-
ern, obwohl das Dorf recht über-
schaubar ist. Die 70-Jährige wird
von jedermann angesprochen.
Den Insassen eines vorbeifahren-
den Autos winkt sie kurzerhand.
Gabriele Ziegler ist ein bekanntes
Gesicht im Ort. Sie ist aktiv im
Heimat- und Feuerwehrverein.
Acht Jahre lang, von 2011 bis 2019,
war sie zudem Gemeinderätin.
Nun hat die Ruheständlerin kom-
munalpolitisch eine höhere Ebe-
ne erreicht. Am 3. April gewann
sie mit 55,83 Prozent der Stim-
men gegen ihren Mitbewerber
Klaus-Dieter Zwickirsch die Bür-
germeister-Wahl in der Gemeinde
Balgstädt, zu der auch Dietrichs-
roda gehört. Damit tritt sie die
Nachfolge des langjährigen Bür-
germeisters Arno Krause an. „Er
hat gemeint, er wolle seine Schuh-
größe passend machen“, sagt Ga-
briele Ziegler schmunzelnd.

Klinkenputzen vor der Wahl
Sie weiß, dass die Fußstapfen, die
ihr Vorgänger nun hinterlässt,
groß sind. Die Gemeinde ist finan-
ziell überaus solide aufgestellt
und kann auf einen ausgegliche-
nen Haushalt verweisen. Auch
über Balgstädt als größeren Ort
hinaus gibt es Gewerbe, Engage-
ment und kulturelles Leben. Da-
bei war es Arno Krause, der sie
von einer Kandidatur überzeugt
hat. Beide pflegen einen vertrau-
ten Umgang, schätzen sich gegen-
seitig. Was nicht heißt, dass ihr
Wahlkampf ein leichtes Spiel war.
Vielmehr war Klinkenputzen an-
gesagt, vor allem in den Orten, in
denen sie nicht so bekannt ist.

Sie besuchte Firmen. Ihre Hel-
fer warfen Zettel mit ihren Zielen
in die Briefkästen der Haushalte.
„Ihnen gilt mein Dank“, sagt Ga-
briele Ziegler, die allerdings die
geringe Wahlbeteiligung von
knapp 53 Prozent bedauert. „Es
ging doch um Kommunalpolitik.“
Als neue Bürgermeisterin will sie

die Zukunft aller sechs Ortsteile
mitgestalten, sich dafür einsetzen,
dass die Gemeinde selbstständig
bleibt und weiterhin finanzielles
Oberwasser hat, um zu erhalten
und zu investieren. Der ländliche
Raum soll lebenswert sein. Da
werde auch eine bessere Nahver-

kehr-Anbindung gebraucht, er-
wähnt sie als Beispiel. Die Unter-
nehmer haben den Wunsch nach
einem Unternehmerstammtisch
geäußert. Mit der Verbandsge-
meinde und dem Landkreis will
sie eine förderliche Zusammen-
arbeit pflegen.

Miteinander - das ist ein
Schlagwort, das sie häufig verwen-
det. Auch in dem dankbaren Wis-
sen, von eben jener Gemeinschaft
einst aufgenommen worden zu
sein, als sie Mitte der 80er-Jahre
wegen der Liebe zu ihrem zweiten
Mann nach Dietrichsroda gekom-
menwar. Geboren wurde Gabriele
Ziegler in Leipzig, aufgewachsen

ist sie in Sonneberg und Erfurt.
Beruflich setzte sie sich in einer
Männerdomäne durch, war Tech-
nische Zeichnerin, studierte spä-
ter Maschinenbau. Die schwer-
wiegenden wirtschaftlichen Um-
brüche in der Wendezeit erlebte
sie hautnah. In den 90ern absol-
vierte sie zusätzlich eine Weiter-
bildung zur Schweißingenieurin.
Sie arbeitete in Thüringen, pen-
delte zwischen Erfurt und Die-
trichsroda. „Ich wollte in die
Technik. Und es hat mir Spaß ge-
macht. Ich bin meinen berufli-
chen Weg gegangen“, sagt Gabri-
ele Ziegler, dieMutter zweier Söh-
ne ist und fünf Enkel hat. Die-
trichsroda, der rund 75-Seelen-
Ort, ist mittlerweile zu ihrer Hei-
mat geworden.

Aufbau des Nachwuchses
Ihre Kandidatur und ihr neues
Amt können auch als Ausdruck
eines aktiv gestalteten und regen
Ruhestandes verstanden werden.
Über ihre vielfältigen Hobbys wie
Malen, Lesen, Handarbeiten und
die Beschäftigung mit Haus und
Garten hinaus will sie sich ein-
bringen in eben jene Gemein-
schaft - über Dorfgrenzen hinweg.
„Es sind tolle Menschen, die hier
leben, mit denen ich ein Stück des
Weges gehen will.“

Dabei ist sie ehrlich genug, um
ein Ziel ihrer Amtszeit auch mit
Blick auf ihr Alter nicht un-
erwähnt zu lassen. Denn es gelte
nun, einen jüngeren Kandidaten
in den kommenden sieben Jahren
aufzubauen. Obwohl es diesmal
keinen Bewerber aus der Riege
der Jüngeren gegeben hat, sieht
Gabriele Ziegler durchaus Poten-
zial. Trotz des vielzitierten demo-
grafischen Wandels leben im
ländlichen Raum längst nicht
mehr nur die Älteren. Die neue
Bürgermeisterin, die am 3. Juni
während der Gemeinderatssit-
zung vereidigt und am 1. Juli ihr
Amt antreten wird, sieht die er-
freuliche Entwicklung auch in
Dietrichsroda, wo junge Familien
mit Kindern oft auch mit der älte-
ren Generation zusammenleben.

„Es sind tolle
Menschen,
die hier leben.“
Gabriele Ziegler
künftige Bürgermeisterin

Gast in der „Burg-Plauderei“: Bür-
germeister Bilstein (links) FOTO: BP

Gabriele Ziegler aus Dietrichsroda ist neue Bürgermeisterin der Gemeinde Balg-
städt. Die 70-Jährige folgt damit auf Arno Krause. FOTO: TORSTEN BIEL
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